
Buchbesprechungen
rahams rundlage biletet 15 bzw Gen hen Botschaft Z Jahrhundertbeginn 1st überall
A, Iso der Glaube das Wunder. €e1 uberho 1L1UTr In ezug auf dıe Jungfrauengeburtstehen Anfang der Verheißung bzw der Er- gılt S1Ee immer och als usSTIlIuc Anhand des Ma-
füllung der Heilsverheißung. Mıt der Gegenüber- onıfıkat wırd 1mM nächsten Kapıtel dıe »Könıigin der
stellung des » Vaters des Glaubens« mıt der Mutter Propheten« dargestellt. ußner rag ach dem
der Gläubigen 111 Mußner ıne ökumenische näheren ınn der Aorıste (reine Vergangenheıt,
Verständiıgung vorbereıten. wobel NIC über- gnomıiısche Bezeugung des regelmäßıgen JIuns
S1C. daß das sola tıde DZW sola gratia be1l Marıa Gottes, inchoatıve Markıerung des Anfangs escha-
eiınen anderen 1Inn als be1l der reformatorischen tologıscher Ere1ign1isse der VO prophetischen
Abrahamsauslegung hat (vgl Z Besondere Perfekt des Hebräilschen beeinflußte SchilderungAufmerksamkeit verdient der Beıtrag Das »8SC- der Zukunft’”) und entsche1ıdet sıch für dıe propheti-
mantısche Uniıyversum« der Verkündigungsperiko- sche Funktion der Aorıste 1mM Inn des »utop1-
DC. Gegenüber den Versuchen, dıe Jungfrauenge- schen« Umsturzprogramms Gottes Im etzten Ka-
burt auf griechısche der ägyptische Mythologıe pıte legt ulßner Offtfb Au  N Sonnenweıb und
zurückzuführen, stellt ußner fest. daß dıe Ver- Drache
kündiıgungsperikope Urc und UrC| (Namen, Diese Sammlung VonN Aufsätzen ann jenen, dıe
topographısche Angaben, Zıitate, Redeweise USW.) mıt der modernen Exegese ihre Schwierigkeiteneınen »Israelhoriızont« aufweilst. Mußner 1st N1ıIC. aben, mıt deren ethoden vertrau machen. Es
11UT Phılologe, sondern ann ber dıe TeENzen handelt sıch Abhandlungen, dıe einerseı1ts den
se1nes aCcC hınausblicken Er stellt 1Un efle- en Ansprüchen der Wıssenschaftlichkeit geNU-x1o0nen ber den Wert relıgıonsgeschichtlicher SCH, ber andererseıts uch dıe gelstig interessier-
Analogıen 1m Rückgriff auf Platon » Wer ber ten Nıchttheologen nıcht abschrecken sollen DIe
siıcher gehen wiıll, der muß VOTL allem VOTL Ahnlich- Abhandlungen helfen in hervorragender Welılse,
keıten auftf der Hut se1IN; enn da bewegt INan sıch den Graben zwıschen der Bxegese und der kırchli-
autf besonders schlüpfrıgem Boden« Tatsächlıch, chen Marıologıe überbrücken.
dıe relıgı1onsgeschichtliche Erklärung der cCNrıstlı- Anton ZIEZENAUS, Augsburg

Dogmaltik
Naab, Erich ( ExX latere. Ausfaltungen wunde Jesu Christı als Quellgrund der kırchenkon-

communıialer I'heologie. Eichstätt: Franz-Sales- stıtu1lerenden Sakramente bleıibt eın theologıschVerlag, 1993 Extemporalia, H2)) 285 D verpflichtendes Mysterium: insofern ber e1n
ISBN 3-//721-0153-4, Y chrıstologischer ezug 11UTr ber dıe Commun1o0

der Kırche herzustellen Ist, entfaltet sıch Theolo-
g1e strıngenterweise cCommun1al, Iso auf (kırch-nla und nhlıegen der vorlıegenden Aufsatz-

sammlung thematısıiert bereıts das einleıtende lıche) Gemeimninschaft bezogen Zutreffend für den
Grußwort des Hochwürdigsten Herrn Bıschof VO  z Jubilar faßt das bıschöfliche Grußwort VONn daher

WIE olg »Das theologische SchaffenEıchstätt. Dr. arl Braun: Als estgabe ZAU

Geburtstage des Eıichstätter Ordınarıus für Ogma- VO  = Miıchael Seybold kommt VON tiefer her und 11l
tık, Prof. Dr Mıiıchael Seybold, gedacht, vereıint der sıch AUs wirklicher J1eife entfalten Deshalb ist

1m Raum der etenden Verherrlichung Gottesanzuzeigende Sammelband ZWO theologısche
Beıträge unterschiedlichster Thematık Adus dem gesiedelt und bemüht, den ınn für dıe Tiefe der
zahlreichen Schülerkreis des uD1lars Nıchtsdesto- Glaubensgeheimnisse wecken und fördern

SOWIEe den > Deus SCIMPCTI Mal0r<, den Je größerenwenıger spiegelt dıe vorgelegte Auswahl wesentlı-
che Schwerpunkte 1m gleichwohl vielfältigen, WIS- ott preisen.« (S LS)
senschaftlichen Werk Miıchael eybolds zutreffend Demselben Anlıegen fühlen sıch offenkundıigwıder: Arbeıten Ekklesiologıe und Sakramen- auch dıe Jjer vorgelegten Beıträge AUSs dem
enlehre dominilieren den Sammelband ebenso WI1Ie Schülerkreıs Michae]l eybolds verpflichtet: S1e
dıe abschlıeßende Publıkationslıste (»Bıblıogra- umfassen eıinen VO vorchrıstliıchen Jahrhundert
phıe Miıchae]l Seybold«: 276—284) Der PTO- bıs In UNSeTEC Gegenwart reichenden Zeıtraum und
grammatısche Tıtel des Sammelbandes Ex latere. beschreıben zentrale, uch für dıe gegenwärtige S1-
Ausfaltungen communıialer Theologie schlıeßliıch uatıon der Kırche relevante Problemkreise des KIr-
weılst In dıe gleiche ichtung; formulıert AnN=- chenverständnisses und der Sakramententheologie.
spruch WIeE theologisches Selbstverständnıs des Allerdings bılden der und der letzte Beıtrag
Jubilars gleichermaßen: DIie durchbohrte Seıliten- des Sammelbandes gleichsam In Rahmenfunk-



Buchbesprechungen
t10n ıne DEWISSE Ausnahme: Der Eıngangs-Auf- einer eucharıstischen Verbindung der KOommu-
Satlz VON Marıa Magdalena 1D1 » Un hat den- nıonempfänger mıt T1StUuS; beıde Theologen be-
och sıch nıcht unbezeugt gelassen. &< (Apg 14, (Onten, daß dıe Eıinheıt mıiıt Christus N1IC NUr INOTa-

1SC sondern uch y>naturalıter« statthabe aabhReflexion der OÖffenheit eINES tragischen Mythos
In KRichtung auf christlichen Erlösungsglauben (S resümılert deshalb, daß Mendoza ber Scheebens

{iwa untersucht Beıspiel des relı21Öös Publıkatıion Mysterıien des Christentums »auf dıe
ausdeutbaren Hıppolytos-Mythos In der Bear- Entwicklung der modernen re ber den mYySt1-
beıtung des griechischen Dramatıkers Eurıpıdes schen e1b Chrıistı eınen Eıiıntfluß (hatte), der bısher
485-—406 Chr.) dıe Möglıchkeıiten und TeNzen N1IC ANSCNOMMEC: werden konnte« S 92)
vorchrıstliıchen Wiıissens Erlösungsbedürftig- Mıt ekklesiologıischen Dımensionen der rekeıt. In ahnlıcher Weıise gılt uch der letzte Beıtrag
VOonl Ulriıke olıtz Die DUurFrpDurrote Kordelschnur. VoO mystischen e1b Christı (Corpus Christ1i MyY-
Eın zeıtloses Gottesspie hei Silja Walter sticum) beschäftigen sıch anschlıeßend re1l welıtere

Artıkel €1 sk1ızzıert (0N Schier] (Christus259—275) eiıner lıterarıschen Gestaltung relıg1öser
Aussagen: DIie Bened1  iınerın Sılja Walter (geb UN Kırche VOr »Mysticı Corporis«. Ausgewählte

oreıift in iıhrer dramatıschen Produktion WIe- Entwürfe Unter besonderer Berücksichtigung der
Ekklesiologie VO:|  - Michael Schmaus: 103-131)derholt aut das Genus des spätmıittelalterlichen MY-

ster1enspiels zurück. olıtz unterniımmt NUN, ein1ge markante Eckpunkte der theologıschen DIis-
den spezıfısch theologıschen Ansatz der yste- kussıon ber dıe Beziıehungen Chrıstı selner Kır-

che se1lt dem Begınn des Jahrhunderts bıs ZUTrienspiele Sılja Walters sk1i7z7z1eren: Als wesentli-
che Aspekte benennt S1e ıne chrıistozentrische Promulgatıon der päpstlıchen Enzyklıka Mystıicı
Schilderung der Geschichte als e1ls- und Erlö- COorporis Junı 1943 Breıter Raum wırd In

dıiesem /usammenhang dem ekklesiologischensungsgeschichte, dıe offnung auf Gleichgestal-
t(ung mıt T1SLUS und das iımmerwährende eLZ! der Beıtrag des Münchner Dogmatıkers und Tab-
Heılszeıt. mann-Schülers Miıchael Schmaus (1897—-1994)

eingeräumt: uch Del Schmaus selbst sınd ach
Mıt dem Beıtrag en Karfikovas dagegen wırd Schier]l| Entwıicklungen 1mM ekklesiologıischen

dıe el genumn theologischer Arbeıten eröffnet; Verständnıiıs emer.  an dıe sıch VOT em ın den
ihr Aufsatz S5Symbol Un Unmuittelbarkeit. Z7ur Inter- wıederholt umgearbeıteten Neuauflagen se1iner Ka-
pretatıon des drıtten Buches In Hıierarchiam coele- tholischen Dogmatık beobachten lassen. Als Tund-
stiem U20S Von ST Viktor S S 1st dem endenz ist jedoch seın Festhalten A erhohten
sakramententheologischen Ansatz ugos von St T1STUS un: dem Von ıhm ausgesandten eIis als
Vıktor gew1dmet: Diesem zufolge bewirkt das Sa- Lebensgrund der Kırche erkennbar. Im folgenden
ament eınerseıts, W dS bedeutet, bleıibt jedoch Artıkel VOIN Werner Hentschel (»Christus In UNS,
In se1ner sıchtbaren Gestalt andererseıts eın Wır In ıhm«. Joseph Kardinal Schröffer Un der
analoges Symbol. DIie daraus zwıngend resultıieren- Corpus-Christi-Mysticum-Gedanke: 132-—148)
de Unähnlıichkeit ber stellt eıne fortwährende Anuf- ste dagegen dıe Persönlichkeit Joseph ardına.
forderung A0 C ach der Unmiuttelbarkeit des Schröffers 9083) 1m Vordergrund. Schröf-
(ganz) Anderen dar. asselbe Motıv (der ucC fer suchte VOT em In Predıigten und Ansprachen
ach Unmittelbarkeit) pragte einem eiınfühlsamen dıe kırchliche re VO »Corpus Chrıstı Mysti-
Aufsatz Chrıistoph Rohrers zufolge (Hingabe. Zum Z verbreıten, da S1E ıhm für eınen pastora
Lebensgeheimnits des 2natıus VoNn Loyola: entral bedeutsamen Verkündıigungsinhalt galt

ber uch den inneren Lebensweg jenes Dem SCHI1e sıch Hentschel d WEn
großen eılıgen, der ın der Gleichgestaltung mıt dıe herrschende ekklesiologische Vorstellung VO
T1STUS 1e] und Erfüllung menschlıcher Ex1istenz » Volk Gottes« den orpus-Chrısti-Mysticum-Ge-
erblickte Der Beıtrag des Herausgebers vorlıegen- danken als 00 dem Wesen der Kırche gemäßeres
der estgabe wiıederum nähert sıch besagtem 1e] odell propagıert. Dıe VO  —_ Hentschel her kon-
(der Gleichgestaltung mıt Christus) ber das eucha- kurrierend gesehenen Bılder Von der Kırche als
ristische Sakrament: Eriıch aab konstatiert » Volk (Jottes« und als »Corpus-Christi-Mysticum«
dem 1fe Naturale Einheit nd Inkorporation. werden VO  —_ Stefano Alberto Begriff Un Wesen

Mendozas Anregung für Scheebens Eucha- der Kırche In der Entstehung der Kirchenkonsti-
riıstielehre. Mıiıt einem Brief Scheebens Un rNS utıon »Lumen Gentium«. Einige Anmerkungen ZU
(S /7/7—-102) überraschende Abhängigkeiten des drei Olen der Fuldaer Bischofskonferenz
Kölner Dogmatıikers 1aSs Joseph Scheeben 11960—1963]: 149—175) ıngegen für komple-
(18535—-1888) VO spanıschen ardına Francısco mentaäre., unterschıiedliche Aspekte der Kırche W1-
de Mendoza Bobadılla (1508—1566) hıinsıchtlich derspiegelnde Vorstellungen Tklärt. In dıesem



Buchbesprechungen /
Sınne kızzıert Alberto dıe konzılıare Entwick- tenverständnısses Hausmanns stehen und fal-
lung als ıne weıtere theologische Durchdringung len, WENN {iwa WI1e OIX formuliert: »EKın Sakra-
und Ausfaltung der Corpus-Christi-Mysticum- ment ist das Leben eiInes Menschen, der sıch VOU  S
ehre; sıeht Jer Jene Konzılsdynamik Werk., :;Ott berufen hıeß, als Chrıst eben.« Z252)
dıe »ZUuU einem erneuerten Blıck ın das Gehe1imnis Bleı1bt och eın Beıtrag VO  —_ Krysztof GoOöozdz
Christı un: selner Kırche führen wollte« (S 166) anzuführen: Die anthropologische Krise und ihre

Den esagten Aufsätzen den ekklesi0logi1- SUNg durch den Personalismus (S 247-258).
ort konstatliert ÖOZ| ıne anthropologischeschen Dımensionen der re VO mystischen Krise UNsSCICT egenwart, für dıie schlagwortartigLe1ıb Christı korrespondieren durchaus folgerichtig

ZwWweIl eıträge, dıe sıch mıt dem Verständnis des Marx1ismus, Strukturalısmus, Psychoanalyse, Her-
meneutık un: Lingu1zısmus SOWIE SzientismusPriestertums In der Jüngeren Vergangenheit QUSEeIN- verantwortlich MacC. » Diese und äahnlıche An-andersetzen: unachAs geht 0OSsSe Hernoga autf offe:

Fragen In der Lehre des /weıten Vatıkanischen Sschauungen führen A Vernichtung des Menschen
und Z anthropologischen Krıise.« (S 24 /) EıneKonzıls ber das Priestertum (S 176—203) eın

€e1 konstatiert der ert. einleıitend dıe Tendenz Bewältigung esagter Sıtuation Thofft sıch der
Verft. VvO  S der S0r uDlıner Schule Prof. zel-des Konzıils, Rıchtlinien vorzugeben und auft eiıne
SaJa W Bartnık und iıhrem phılosophiıschen S5System desLösung V OIl Eınzelfragen verzichten: daraus

sultiere eın theologischer Diskussionsbedarf, W1Ee Personalısmus:; allerdings ann Goöozdz des be-
nzien Raumes L1UT ein1ge Aspekte dieseseiwa hınsıchtliıch des Priestertums und selner phılosophischen Entwurfes andeuten. VertiefendeDeutung beobachten se1 Hernoga greift jer

Fragen VOoNn exemplarıscher ewandtnis heraus; Lektürevorschläge vVEIMAS der gene1gte Leser einer
beigefügten Bıblıographie entnehmen.Die historische erkun des kırchlichen mtes,

dıe drei-Amter-Lehre. das Verhältnis Bıschof DIie Rezensentin dartf zusammenfassen: The-
menauswahl und -anordnung gestaltten dem LeserPresbyter und dem ert. zufolge grundlegend für eiıne ebenso aufschlußreiche W1Ee interessante Lek-jede weıtere Dıskussion dıe ekklesiologıische DIi-

mens1on des Priestertums. Wıllıbald arrers Be1l1- re des mten Sammelbandes Wenngleıch
sıch ıne akademıiısche Festschrı handelt, 1strag Schreiben der deutschen Bischöfe über den

priesterlichen ienst September 1992 dıe Publıkation doch allen, dıe 1mM seelsorgerliıchen
Theologische Anmerkungen S 204—222) über- Bereıch ätıg sınd. ZUT prıvaten Welıterbildung

durchaus empfehlen. Insotern trıfft eın ehrendesrag das Anlıegen Hernogas 1INS Pastorale W ort Dr. MC aal dıe Adresse des JubilarsEınem ExXzerpt des bıschöflichen Schreibens erfreulıcherweise uch für dessen Schülerkreis und204 —214) tolgen konsequenterweılse Überlegun- den vorlıegenden Sammelband » Der TheologıieSCH arrers theologisch begründeten Entla-
stungsmöglichkeiten FÜr den priesterlichen Dienst. eignet grundlegend uch dıie Perspektive der

Heıls- und Seelsorge.« (S 16)Hıer empfiehlt der MCn VOT em Jjene Tätıgkeıten
einzuschränken, be1l denen dıe ITransparenz des Gerda Riedl, Augsburg
priesterlichen mites für Chrıistus N1IC. mehr
währleistet 1Sst. Harrer beschließt seınen Beıtrag
mıt dem Abdruck VO  — ehn IThesen ZUT priesterlı- Prades, Javıer: »Deus speclialiter est In Sanct1ıSs
chen Lebensform. dıe bereıts 1m Jahr 9 ] der DEr gratiam«: El mMmILSsSterı0 de Ia inhabitacion de Ia
Deutschen Bıschofskonferenz vorgelegt worden Irinidad, En los eSCrLLOS de SAntio TOomas. Roma:

rer Wendenz: dıe Eiftfiızienz priıesterliıchen Edıtrice Pontificia Universita Gregoriana, 71995
Handelns für VEerZIC  ar halten, wırd aber ohl (Analecta Gregoriand; Vol. 262) U. 484

Seıten.nıcht jeder Leser zustimmen wollen Eınem LO-
ralen Anlıegen we1lß sıch schlıeßlich uch der
Aufsatz VO  s Franz Hausmann verpflichtet; unter Der Eınwohnung der Tınıtal In den Gerechten
dem ıte »IcCh IN eın SucherBuchbesprechungen  va  Sinne skizziert S. Alberto die konziliare Entwick-  tenverständnisses F. J. Hausmanns stehen und fal-  lung als eine weitere theologische Durchdringung  len, wenn er etwa wie folgt formuliert: »Ein Sakra-  und Ausfaltung der Corpus-Christi-Mysticum-  ment ist das Leben eines Menschen, der sich von  Lehre; er sieht hier jene Konzilsdynamik am Werk,  Gott berufen ließ, als Christ zu leben.« (S. 232)  die »zu einem erneuerten Blick in das Geheimnis  Bleibt noch ein Beitrag von Krysztof G6zdz  Christi und seiner Kirche führen wollte« (S. 166).  anzuführen: Die anthropologische Krise und ihre  Den besagten Aufsätzen zu den ekklesiologi-  Lösung durch den Personalismus (S. 247-258).  Dort konstatiert K. Gözdz eine anthropologische  schen Dimensionen der Lehre vom mystischen  Krise unserer Gegenwart, für die er schlagwortartig  Leib Christi korrespondieren durchaus folgerichtig  zwei Beiträge, die sich mit dem Verständnis des  Marxismus, Strukturalismus, Psychoanalyse, Her-  meneutik und Linguizismus sowie Szientismus  Priestertums in der jüngeren Vergangenheit ausein-  verantwortlich macht: »Diese und ähnliche An-  andersetzen: Zunächst geht Josef Hernoga auf offe-  ne Fragen in der Lehre des Zweiten Vatikanischen  schauungen führen zur Vernichtung des Menschen  und zur anthropologischen Krise.« (S. 247) Eine  Konzils über das Priestertum (S. 176—203) ein.  Dabei konstatiert der Verf. einleitend die Tendenz  Bewältigung besagter Situation erhofft sich der  Verf. von der sog. Lubliner Schule um Prof. Czel-  des Konzils, Richtlinien vorzugeben und auf eine  saw Bartnik und ihrem philosophischen System des  Lösung von Einzelfragen zu verzichten; daraus re-  sultiere ein theologischer Diskussionsbedarf, wie  Personalismus; allerdings kann K. G6zdz des be-  grenzten Raumes wegen nur einige Aspekte dieses  er etwa hinsichtlich des Priestertums und seiner  philosophischen Entwurfes andeuten. Vertiefende  Deutung zu beobachten sei. J. Hernoga greift vier  Fragen von exemplarischer Bewandtnis heraus:  Lektürevorschläge vermag der geneigte Leser einer  beigefügten Bibliographie zu entnehmen.  Die historische Herkunft des kirchlichen Amtes,  die drei-Ämter-Lehre, das Verhältnis Bischof —  Die Rezensentin darf zusammenfassen: The-  menauswahl und -anordnung gestatten dem Leser  Presbyter und — dem Verf. zufolge grundlegend für  eine ebenso aufschlußreiche wie interessante Lek-  jede weitere Diskussion — die ekklesiologische Di-  mension des Priestertums. Willibald Harrers Bei-  türe des gesamten Sammelbandes. Wenngleich es  sich um eine akademische Festschrift handelt, ist  trag Schreiben der deutschen Bischöfe über den  priesterlichen Dienst vom 24. September 1992.  die Publikation doch allen, die im seelsorgerlichen  Theologische Anmerkungen (S. 204-222) über-  Bereich tätig sind, zur privaten Weiterbildung  durchaus zu empfehlen. Insofern trifft ein ehrendes  trägt das Anliegen J. Hernogas ins Pastorale:  Wort Dr. Erich Naabs an die Adresse des Jubilars  Einem Exzerpt des bischöflichen Schreibens (S.  erfreulicherweise auch für dessen Schülerkreis und  204-214) folgen konsequenterweise Überlegun-  den vorliegenden Sammelband zu: »Der Theologie  gen W. Harrers zu theologisch begründeten Entla-  stungsmöglichkeiten für den priesterlichen Dienst.  eignet (...) grundlegend auch die Perspektive der  Heils- und Seelsorge.« (S. 16)  Hier empfiehlt der Verf., vor allem jene Tätigkeiten  einzuschränken, bei denen die Transparenz des  Gerda Riedl, Augsburg  priesterlichen Amtes für Christus nicht mehr ge-  währleistet ist. W. Harrer beschließt seinen Beitrag  mit dem Abdruck von zehn Thesen zur priesterli-  Prades, Javier: »Deus specialiter est in sanctis  chen Lebensform, die bereits im Jahr 1981 der  per gratiam«: El misterio de la inhabitaciön de la  Deutschen Bischofskonferenz vorgelegt worden  Trinidad, en los escritos de santo Tomäs. Roma:  waren. Ihrer Tendenz, die Effizienz priesterlichen  Editrice Pontificia Universitä Gregoriana, 1993  Handelns für verzichtbar zu halten, wird aber wohl  (Analecta Gregoriana; Vol. 262). — XXXIV u. 484  Seiten.  nicht jeder Leser zustimmen wollen. Einem pasto-  ralen Anliegen weiß sich schließlich auch der  Aufsatz von Franz J. Hausmann verpflichtet; unter  Der Einwohnung der Trinität in den Gerechten  dem Titel »Zch bin ein Sucher ... zu allem was mehr  hat sich Thomas von Aquin unter verschiedenen  ist«. Überlegungen zur Sakramentenpastoral. (S.  Aspekten und Kontexten zugewandt. Wiewohl er  223—-246) unternimmt der Verf. den Versuch, mit  in keiner eigenen Untersuchung, etwa einer Quä-  einem stark existentiell gefärbten Sakramentenver-  stion oder auch nur einem Artikel, dieses Thema  ständnis dem Weg-Charakter des Lebens besser  formell expliziert hätte, sind doch von seinen Über-  Rechnung zu tragen und von daher einer qualifi-  legungen für die nachfolgende Theologie entschei-  zierten und effizienten Sakramentenpastoral den  dende Anregungen ausgegangen, das zugrundelie-  Weg zu ebnen. Freilich dürften diese Bemühungen  gende Glaubensgeheimnis der Gegenwart des drei-  mit Zustimmung oder Ablehnung des Sakramen-  faltigen Gottes im christlichen Leben, die Gnade,allem Wa mehr hat sıch Ihomas VOon Aquın unter verschıedenen
LSt<«. Überlegungen ZUT Sakramentenpastoral., (S Aspekten un: Kontexten zugewandt. Wıewohl
223-—246) unternımmt der ert. den Versuch.,. mıt In keıner eigenen Untersuchung, {Iwa einer Quä-
einem stark existentiell gefärbten Sakramentenver- st10nN der uch 11UT einem Artıkel, dieses Thema
ständnıs dem Weg-Charakter des Lebens besser ormell explızıert ätte, sınd doch VOon seınen ber-
Rechnung tragen un: VO  — er eiıner qualifi- legungen für dıe nachfolgende Theologie entsche!1-
zıierten un! effizienten Sakramentenpastora. den en Anregungen dUSSCZAaNgZCN, das zugrundelıe-
Weg ebnen. Freılıch dürften diese Bemühungen gende Glaubensgeheimnis der Gegenwart des Te1-
mıt Zustimmung der Ablehnung des Sakramen- altıgen Gottes 1m chrıistliıchen eben. dıe nade,


